
Sekretär der Nationalen Front, der Abtei
lungsleiter für Agitation/Propaganda der 
Kreisleitung und der Sekretär des Rates 
des Stadtbezirks.

In den Seminaren zeigte sich, daß 
manche Genossen noch falsche Vorstellun
gen über die Verantwortung der Wohn
gebietsparteiorganisationen gegenüber 
den Organen der Nationalen Front haben. 
So verlangten einige Funktionäre aus 
Wohngebietsparteiorganisationen, daß der 
Vorsitzende vom Wirkungsbereichsaus
schuß der Nationalen Front zur Partei
organisation kommen müßte, um sich An
leitung zu holen, und sie machten davon 
die Verwirklichung der führenden Rolle 
der Partei abhängig. Mit Hilfe der Bro
schüre konnte den Genossen gezeigt wer
den, daß die führende Rolle der Partei 
verwirklicht werden muß durch den akti
ven Einfluß der Genossen auf die Natio
nale Front, durch die unmittelbare Mit
arbeit der Genossen der Wohngebiets
parteiorganisation und aller in diesem 
Bereich wohnenden Genossen, durch die 
konkrete Hilfe für die Wirkungsbereichs
ausschüsse. Verschiedene Genossen stütz
ten sich in den Seminaren auf die Dar
legungen in der Broschüre, sie verglichen 
konkrete Beispiele aus ihren Wirkungs
bereichen und machten Vorschläge, wie 
insbesondere die Arbeit der einzelnen 
Genossen in ihren Häusern verbessert 
werden kann.

Einige junge Genossinnen, die im Wir
kungsbereich eine Funktion ausüben, 
hatten zum Seminar ihre Männer mit
gebracht, die im Staatsapparat und in 
gesellschaftlichen Organisationen verant
wortliche Funktionen bekleiden. Für 
diese Genossen, die bis dahin nicht 
immer das volle Verständnis für die 
gesellschaftliche Tätigkeit ihrer Frauen 
aufgebracht hatten, war die Diskussion 
auch von großem erzieherischem Wert.

In einem Seminar erläuterten die 
Genossen der WPO 30/31, wie unter Füh
rung der Partei eine gute Arbeit auf 
politischem, kulturellem und ökono-. 
mischem Gebiet organisiert werden kann. 
Eine besonders wertvolle Arbeit leistet 
hier der Sekretär der Parteiorganisation. 
Die Wohngebietsparteiorganisation hat 
an Stelle der bisher meist üblichen Ver

sammlungen mit den Genossen aus den 
Betrieben einzeln gesprochen und so mit 
ihnen individuell beraten, welche kon
kreten Aufgaben sie im Wohngebiet über
nehmen können. So schuf sie sich eine 
breitere Grundlage für die Arbeit. In fast 
allen Häusern dieser Wirkungsbereiche 
existieren heute Hausgemeinschaften. 
Viele Bürger wurden dort für die Mit
arbeit am Aufbau eines Waschkombinats 
gewonnen, das inzwischen fertiggestellt 
ist. Sehr oft finden kulturelle Veranstal
tungen in den Wirkungsbereichen statt, 
die äußerst vielfältiger Natur sind, wie 
zum Beispiel Zille-Abende usw. Die 
Genossen verwirklichen über die Wir
kungsbereichsausschüsse der Nationalen 
Front genau das, was in der genannten 
Broschüre gefordert wird, nämlich alle 
Schichten der Bevölkerung in das gesell
schaftliche Leben im Wohngebiet ein
zubeziehen. ..

Als Mangel der Seminare stellte sich 
heraus, daß wir noch tu viele Probleme 
auf einmal zu behandeln versuchten. Wir 
haben daraus die Schlußfolgerung gezo
gen, uns' künftig nur mit einer Frage 
gründlicher zu beschäftigen. Die Methode 
selbst aber wurde von allen Genossen 
als notwendig und als eine große Hilfe 
bezeichnet, die unbedingt fortgesetzt 
werden soll. Gleichzeitig erhöhte sich 
durch die Seminare natürlich der Um
satz der betreffenden Literatur. An die 
Genossen im Wohngebiet wurden etwa 
300 Broschüren der Schriftenreihe „Der 
Parteiarbeiter“, Heft 6, verkauft.

Auf Grund unserer Erfahrungen sind 
wir der Meinung, daß man durch die un
mittelbare Ausnutzung der Parteilitera
tur wesentlich dazu beitragen kann, das 
politisch-ideologische Niveau und die 
Qualität der praktischen Arbeit zu er
höhen.

G e r h a r d  P r e s s l
Sekretär für Agitation/Propaganda 

der Kreisleitung Berlin-Prenzlauer Berg

Wie der Dietz Verlag mitteilt, erschien 
vor kurzem Heft 8 der Schriftenreihe mit 
Erfahrungen der Parteiorganisation des 
Mansfeld-Kombinats „Wilhelm Pieck“ bet 
der Entwicklung der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit. Die Redaktion
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